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Deutſchland. 


Berlin, 14. Juli. Geſtern Morgen um 5 
Uhr 20 Minuten ſtieg Se. Majeſtät der Kaiſer 
mit dem Flügeladjutanten vom Dienſt am Neuen 
Palais zu Pferde und kam von dort aus durch 
den Grunewald, Charlottenburg und den Thier⸗ 
garten nach Berlin. Hier beſuchte Se. Majeſtät 
der Kaiſer kurz vor 8 Uhr früh, im Beiſein des 
Generals der Kavallerie und Generaladjutanten 
Grafen Lehndorff, das Atelier des Bildhauers 
Profeſſor Begas, um daſelbſt das lebensgroße 
Modell zum LKaiſer Wilhelmsdenkmal, welches 
nunmehr in Thon fertig geſtellt worden iſt, ein⸗ 
gehend in Augenſchein zu nehmen. Nach länge⸗ 
rem Aufenthalte in dem Künſtler⸗Atelier ritt Se. 
Majeſtät mit den Herren ſeiner Begleitung direkt 
nach dem hieſigen königl. Schloß und nahm 
daſelbſt von 9 Uhr ab den Vortrag des Cheſs des 
Militär⸗Kabinets Generals der Infanterie und 
General-Adjutanten von Hahnke entgegen. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr hatte der kürzlich aus 
München hier eingetroffene koniglich baieriſche 
Kriegsminiſter Generallieutenant Freiherr von 
Aſch die Ehre, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
empfangen zu werden. Anſchließend hieran nahm 
Seine Majeſtät einige militäriſche Meldungen 
entgegen. Nachmittags um 2 Uhr entſprach Se. 
Majeſtät der Kaiſer einer Einladung des Miniſter⸗ 
präfidenten Grafen zu Eulenburg zur Frühſtücks⸗ 
tafel nach deſſen Miniſterhotel Unter den Linden 
und gedachte alsdann mit den Herren ſeiner Be⸗ 
gleitung wieder nach dem Neuen Palais zurück⸗ 
zukehren. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte geſtern 
Morgen mit Sr. kaiſerl. und konigl. Hoheit dem 
Kronprinzen vom Neuen Palais aus einen 
Spazierritt in die Umgegend unternommen, von 
welchem Allerhöchſtdieſelbe gleich nach 9 Uhr zum 
Neuen Palais zurückkehrte. 

Der Jammer der klerikalen Preſſe 
darüber, daß die ſonſt ſtets gefügige polniſche 


dem Machtgebot des Herrn Dr. Lieber nicht hat 
fügen wollen, will noch immer nicht verſtummen; 
und was den Schmerz noch empfindlicher macht, 
iſt die Thatſache, daß auch die Verſuche, die 
polniſchen Zeitungen gegen die „Hoflinge“ im 
1 Parlament mobil zu machen, erfolglos geblieben 
ſind. Auch in dieſer Beziehung iſt eine be⸗ 
merkenswerthe Emanzipation im Vergleich mit 
früheren Zeiten eingetreten, wo die Kaplanokratie 
der „Germania“ zugleich die Polenpreſſe inſpirirte. 
Die „Germania“ zitirt die Auslaſſungen einer 
Reihe polniſcher Blätter, aber alle bis auf den 
radikaleren „Orendownik“ erklären ſich mit dem 
Vorgehen der Fraktion einverſtanden, die nur „den 
Weg des Verſtandes und der Pflicht“ gegangen 
ſei, wenn ſie der Militärvorlage zugeſtimmt. Und 
ſelbſt der „Orendownik“ giebt ſeiner abweichenden 
Meinung eine ſo vorſichtige Faſſung, daß ſich 
ſchon daraus die Ausſichtsloſigkeit eines Verſuchs 
ergiebt, zu guterletzt vielleicht noch die „Wäyler⸗ 
maſſen“ gegen die höfiſche Fraktion ausſpielen zu 
wollen. Nur eins finden wir durch die Aus⸗ 
laſſungen beſtätigt, daß es bei den Bemühungen, 
die polniſchen Abgeordneten wieder auf den Weg 
der Pflicht zurückzurufen, auch an draſtiſcheren 
Mitteln nicht gefehlt hat; der „Kur. Pozn. 
ſpricht gar von „Schreckbildern , Und die unge⸗ 
mein zart bejaitere „Germania“, die auch 11 55 
wieder gegen den „unſittlichen und. beast 5 
widrigen“ Fraktionszwang der poluiſchen Partei 
eifert, hat jur diesen ſauſten Zwang fein Won 
der Verurtheilung, ſie müßte ſich freilich ſelbſt 
das Urtheil ſprechen. Sie ſucht ſich dafür durch 
einige personliche Ausfälle zu entschädigen, indem 
ſie geringſchätzig bemerkt, einen wirklich hervor⸗ 
ragenden Mau habe die polniſche Fraktion über⸗ 
haupt nicht. Nicht jeder Parte iſt das Glück be 
ſchieden, Männer von der Tiefe ſtaatsmäuniſchen 
Blickes, wie die Herren Lieber und Grober, au 
ihrer Spitze zu ſehen, von den Großen zu 
ſchweigen, die durch die Neuwahlen dem Zentrum 
zugeführt ſiud. Aber tragiſch braucht man das 
Urtheil der „Germania“ darum doch nicht zu 
nehmen, wenn man ſieht, daß ſelbſt im klerikalen 
Lager über die neue Führung geringſchätzige 
| Urtheile laut werden. 
| — Der Bundesrat ertheilte in feiner 
geſtrigen Sitzung dem Antrag der königlich 
großbritanniſchen Regierung betreffend die Ar 
erlennung der britiſchen Prüſungs eichen für 
Handfeuerwaffen die Zaſtimmung. 
| »Die dem Nachtragsetat beigefügte Ueber⸗ 
ſicht der Etatsſtärke des deutſchen Heeres für das 
zweite Halbjahr des Etatsjahres 1893094 ergiebt 
ſolgende Zahlen: Offiziere 22 458 (+ 1796), Unter: 
ojfizieve; Zahlmeiſteraſpiranten 1201 (f 208), 
Spielleute 0064 (369), Lazarethgehülfen 1922 
(+ 180), ſonſtige 68 677 (+ 10 145), überhaupt 
Unteroffiziere 47864 ( 10 912); Gemeine. 
Spielleate 15645 (. 1949), Unter⸗Lazarethge⸗ 
hülfen 1926 (+ 273), Oekonomiehandwerker 
1243 (— 1076), Kapitulanten und Gemeine 
454415 (+ 58 452), iusgeſammt 479229 
(+ 591098); Militarärzte 2068 ( 228), Zahl- 
meiſter, Militarärzte 578 CH 20), Büchſenmacher 
und Waffenmeiſter 10060 (+ 206), Sattler 93, 
Dienftpferde 76382 (+ 304). 
2 Vor einigen Tagen brachte die „Nat.⸗Lib. 
Som eine von uns nicht wiedergegebene Mit 
theilung über Erwerbsgeſchäſte des Herrn Lieber. 
Inzwiſchen bat ſich daraus in der Preſſe eine Er⸗ 
orterung entwickelt, die nunmehr nicht unerwähnt 
bleiben kann, da fie zu den Tagesb gebenheiten, 
wenn auch nur zu dewlenigen untergeordneter Art, 
gehört. Die „Nat.Lib. Korr.“ alſo hatte erzählt: 
„Herr Lieber treibt einen ſchwunghaften Handel 
mit Geſundheitsthe und ähnlichen Heilmitteln, 
die, mit rührenden gottſeligen Bildlein geziert, mit 
thatiger Unterſtützung der Pfarrer den armen 
frommen Bauern in Altbaiern und auf dem 
Weſterwald aufgehängt werden.“ ie „Köln. 
Ztg.“ fügte hinzu: „Dieſer Theehandel iſt, wi. 
uns ſeinerzeit geſchrieben worden, auf den Namen 
der Frau Lieber eingetragen. Ein Arzt aus Wies⸗ 
baden theilt uns mit, der Lieber⸗Thee ſei in den 
fünſziger Jahren in Preußen als geſundheits⸗ 
ſchädliches Geheimmittel verboten geweſen, und in 
der „Köln. Ztg.“ ſeien in jenen Jahren wieder⸗ 
holt entſprechende polizeiliche Anzeigen veröffent⸗ 
licht worden. Wir haben dieſen Thatbeſtand nicht 
feſlſtellen konnen.“ Dazu bemerkt die „Köln. 
Velksztg.“ u. A.: „Der Lieber⸗Thee iſt ein Ding 
von eyrwirdigem Alter. Aus unſern eigenen 
Knabenjahren erinnern wir uns des in Naſſau 
verbreiteten Verschens: „Als rieber feinen Thee 
er aud, da war noch lberté im vand“. Erfinder 


— „ Den 


Klientel ſich auch diesmal in der Militärfvage| 


deſſelben iſt nämlich nicht der Abg. Lieber, ſondern 
ſein Vater, der Legationsrath gleichen Namens. 
Ob Herr Dr. Lieber damit einen „ſchwunghaften 
Handel“ betreibt, wiſſen wir nicht; jedenfalls hat 
er viel zu viel mit anderen Dingen zu thun, um 
ſich mit Fabrikation und Vertrieb zu befaſſen.“ 

a Der deutſche Verkehr nach der Levante 
und zurück hat ſich erfreulicher Weiſe in der 
letzten Zeit ſehr gehoben. Am letzten Sonnabend 
ſind allein zwei Dampfer dieſer Linie, die 
Dampfer „Euripos“ und „Lesbos“, mit voller 
Stückgutladung und zwar das erſte Mal direkt 
nach der Levante von Hamburg abgegangen. 

— Ueber die Sparfähigkeit der Bevölkerung 

macht der Jahresbericht der Handelskammer zu 
Koblenz für das Jahr 1892 folgende beachtens⸗ 
werthe Mittheilung: „Ueberraſchend wirkt bei der 
ungünſtigen Gejchäftslage die Wahrnehmung, daß 
der Verkehr der Sparkaſſen ſehr lebhaft und der 
Ueberſchuß der Einlagen über die Rückzahlungen 
außergewöhnlich groß war. Bei den elf bedeu⸗ 
tendſten Sparkaſſen unſeres Bezirks betrugen die 
Geſammteinlagen 7652 761,75 Mark, die Rück⸗ 
zahlungen 5 735 310,71 Mark, ſo daß ſich ein 
Ueberſchuß der Einlagen über die Rückzahlungen 
von nicht weniger als 1 917 451,04 Mark ergiebt. 
Man wird wohl kaum fehlgehen in der Annahme, 
daß dieſer bedeutende Geldzufluß zu den Spar⸗ 
kaſſen großentheils auf die ſchlimmen Erfahrungen 
zurückzuführen iſt, die nicht nur große Kapi⸗ 
taliſten, ſondern leider auch viele kleine Sparer 
mit fremden Staats- und inländiſchen Induſtrie⸗ 
papieren gemacht haben. In Koblenz, wo ein 
Mehr von rund 700 000 Mark vorliegt, mag die 
Hinausſchiebung der Grenze für die Höchſteinlage 
anf 10 000 Mark und die Erweiterung des Alt 
nahmebezirks von Einfluß geweſen fein. Immer⸗ 
hin gewinnt man den Eindruck, daß diejenigen 
Bevölkerungskreiſe, welche vorzugsweiſe das Pu⸗ 
blikum ſtellen, die Ungunſt der Zeit verhältniß⸗ 
mäßig weniger gefühlt haben, als die größeren 
Handels⸗ und Gewerbetreibenden.“ 
Bonn, 11. Juli. Die Schwimmübungen 
des Huſaren⸗Regiments find auch in diefem Som⸗ 
mer wieder aufgenommen worden. Heute Morgen 
rückte das ganze Regiment mit dem Trompeter⸗ 
korps an der Spitze über den Rhein nach Mon⸗ 
dorf, von wo aus die Ueberſetzung auf das linke 
Rheinufer ſtattfand. Trotz des ſtröͤmenden Regens 
ging die Uebung glatt und ohne jegliche Störung 
von ſtatten. Unter Leitung eines Pionieroffiziers 
wurden die auf einem Wagen mitgeführten zu⸗ 
ſammenllappbaren dreitheiligen Boote, die aus 
Holz und geölter Leinwand beſtehen, auseinander⸗ 
geklappt und ins Waſſer geſetzt. Je ſechs Mann 
nahmen in den Nachen, in denen auch das Sattel⸗ 
zeug der Pferde untergebracht wurde, Platz, und 
leiteten die Pferde, die zu beiden Seiten des 
Nachens ſchwammen, am Halfter. Außerdem 
wurde eine Anzahl Pferde zugleich mit denen, die 
am Zügel geführt wurden, ins Waſſer getrieben, 
ſo daß jedesmal 12 bis 15 Pferde den Rhein 
durchſchwammen. Die Maunſchaften ſetzten dann 
in Kähnen nach. In verhältnißmäßig kurzer Zeit 
befand ſich das ganze Regiment auf dem dies⸗ 
ſeitigen Ufer, von wo der Rückmarſch angetreten 
wurde. Das intereſſante Schauſpiel, das ſouſt 
eine Menge Zuſchauer anzulocken pflegt, fand in 
Folge des ſchlechten Wetters diesmal nicht die ge 
wohnte Theilnahme. In der nächſten Zeit wird, 
der „N. B. Ztg.“ zufolge, die Durchquerung des 
Stromes ſchwimmend von deu Mannſchaſten des 
Regiments ausgeführt werden, eine Uebung, die 
ebenſoviel Kaltblütigkeit wie Gewandtheit er⸗ 
fordert. 

Frankfurt a. M., 13. Juli. Nach Zeitungs⸗ 
berichten find ſeitens der Reichspoſtoerwaltung hier 


Erhebungen über die ſtarke Abnahme des 
Depeſchenverkehrs im Gange. 
Wilhelmnshafen, 12. Juli. Die Rhede und 


der Hafen zeigen, nachdem die Kohlenübernahme 
innerhalb der Manöverflotte beendet iſt, ein wefent- 
lich anderes, ſreundlicheres Bild. Ueberall iſt „rein 
Schiff“ und werden Kleider getrocknet, die in 
buntem Durcheinander an dem ſpärlichen Tau⸗ 
werk hängen, das von den nackten Geſechtsmaſten 
ausgeht oder zwiſchen den Sonnenſegelſtützen, wo 
erſteres nicht ausreicht. Das Fehlen der Takelage 
auf unſern modernen Kriegsſchiffen hat doch auch 
ſeine Unbequemlichkeiten nach dieſer Richtung, die 
jedoch fortfallen, ſobald, wie es ſchon projektirt iſt, 
auf allen größeren Kriegsfahrzeugen Dampftrocken⸗ 
vorrichtungen in beſonderen Räumen eingerichtet 
find. Die nicht arbeitenden Mannſchaften üben 
Signaldieuſt, die 2. Torpedodiviſion führt Ge⸗ 
fechtsexerzitien aus. Morgen wird die Flotte den 
Hafen wieder verlaſſen und die Manöver in der 
Nordſee fortſetzen. Die Zuſammenſetzung der 
Manöverflotte weicht nur wenig von der vorjäh⸗ 
rigen ab. Ein vollkommen reines Geſchwader bil- 
det das Manövergeſchwader ſelbſt, welches aus 
den vier Panzerſchiffen gleichen Typs, „Baden“, 
„Baiern“, „Sachſen“ und „Würtemberg“ beſteht, 
dem zum erſten Male der neue Aviſo „Meteor“ 
attachirt iſt. Letzterer iſt ein Fahrzeug, welches 
allgemeines Intereſſe erregt. Weſentlich von den 
älteren Aviſos „Wacht“ und „Jagd“ in ſeiner 
äußeren Erſcheinung abweichend, gleicht der 
„Meteor“ mehr einem großen Torpedodiviſions⸗ 
boote mit einem ſich über das ganze Schiff er— 
ſtreckenden Walrückendeck, aus dem ſich die beiden 
hohen Schornſteine erheben und welches eine Reihe 
von Deckaufbauten trägt, da die inneren Räume 
lediglich von den Maſchinen⸗ und Keſſelaulagen 
des Schiffes und den Mannſchafts- und Wohn⸗ 
räumen der Offiziere ausgefüllt werden. Den 
Eindruck, den der Aviſo macht, iſt ohne weiteres 
große Geſchwindigkeit, die auch von den 4500 
Pferdekraſt, welche auf das ſehr kleine Deplaze- 
ment von 946 Tonnen, alſo etwa 5 Pferdekraſt 
pro Tonne, vertheilt ſind, erreicht wird. Bei dem 
neuen, auf der Vulkanwerft erbauten Schweſter⸗ 
ſchiff „Komet“ it das Verhältniß der Maſchinen⸗ 
kraft noch günſtiger, da deſſen Maſchinen 5000 
Pferdekraft erzeugen. Die Armirung des „Meteor“ 
beſteht aus vier 8,8 Zentimeter⸗Schnelllade⸗Ka⸗ 
nonen, welche vorn und achterſeitlich hinter leichten 
Stahlſchutz ſtehen. Es mag an dieſer Stelle be: 
merkt werden, daß die Aktiengeſellſchaft „Weſer“ 
in Bremen einen ähnlichen Aviſo „U“ in Auftrag 
ekommen hat. Eine durchaus gemiſchte Zu 
ſammenſetzung hat die unter dem Befehl des 
Kontre⸗Admiral Karcher ſtehende zweite Divifion, 
welche aus dem älteren Batterieſchiff „König 
Wilhelm“, dem Kaſemattſchiff „Deutſchland“, den 
beiden hochmodernen Panzerfahrzeugen „Beowulf“ 
und Frithjos“ und dem Aviſo „Jagd“ beſteht. 
Die Torpedoflotille wird in dieſem Jahre zum 
erſten Male von dem Aviſo „Wacht“ geführt, der 


ſan Stelle des Aviſos „Blitz“ getreten ist, der ſeit 


der Bildung einer Torpedoflotille und See 


derſelben an den Manövern bis zum vorigen 


Herbſt den Flottillenſtander führte. 


nach Erſatz der urſprünglichen Keſſel durch 
Schichau'ſche Lokomotivkeſſel erreicht, macht ihn 
in jeder Beziehung als Führer der Torpedoflottille, 
die ſich aus den beiden Diviſionsbooten „D 5“, 
„D 7“ und „12 8“ Booten aus der Reihe der 
40 ger. zuſammenſetzt, geeignet. Eine neue Er⸗ 
ſcheinung iſt ein Naphthakutter, welcher zur Ver⸗ 
fügung des Geſchwaderchefs Vize⸗Admirals Schrö⸗ 
der ſteht. Der Motor iſt von der Züricher Firma 
Eſcher, Wyß und Ko. geliefert und arbeitet aus⸗ 
gezeichnet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 13. Juli. Gegenüber den Meldungen 
engliſcher Blätter von einem bevorſtehenden Be⸗ 
ſuche des Khedive in Wien, Berlin, Paris und 
London erfährt die „Politiſche Korreſpondenz“ aus 
Kouſtantinopel, der Plan dieſer Beſuche ſei für 
dieſes Jahr definitiv aufgegeben. 

Wien, 13. Juli. Wie verlautet, ſoll die 
hieſige Regierung in den nächſten Tagen für 
Stroh, Heu und einige andere landwirthſchaftliche 
Nebenprodukte ein Ausfuhr⸗Verbot beabfichtigen. 
Auf Getreide würde ſich dieſes Verbot nicht er⸗ 
ſtrecken. 

Peſt, 13. Inli. Die Aufhebung der Sperre 
über Borſtenvieh nach Deutſchland wird in den 
nächſten Tagen erwartet; ebenſo ein Ausfuhrver⸗ 
bot über Futterſtoffe trotz Widerſtandes vieler 
Produzenten, 

Großes Auſſehen erregt der Konflikt Polonvi⸗ 
Eötvös in dem ſenſationellen Wechſelfälſchungs⸗ 
prozeſſe. Polonyi forderte Eötvös. 

Lemberg, 12. Juli. Einer Meldung aus 
Petersburg zufolge iſt im Doner Kreiſe die Peſt 
ausgebrochen. Vorſichtsmaßregeln ſind ſofort an⸗ 
geordnet worden. 


Schweiz. 

Bern, 13. Juli. Seit dem Arbeiterkrawall 
treibt ſich hier eine Reihe Anarchiſten welſcher und 
deutſcher Zunge herum. Die Berner Regierung 
hat deshalb beim Bundesrath den Autrag geſtellt, 
dieſe landesgefährlichen Individuen aus dem Ge⸗ 
biete der Schweiz auszuweiſen. Wie ein hoher 
Polizeibeamter erklärte, ſollten mindeſtens 500 
fremde Individuen, die in Bern, Zürich, Genf, 
Chauxdefonds dem Anarchismus huldigen oder zu 
Gewaltthaten geneigt find, vom Bundesrath aus⸗ 
gewieſen werden. Wieder macht ſich der Mangel 
eidgenöſſiſcher Detektivs, die direkt im Dienſte der 
Bundesauwaltſchaft ſtänden, ſchwer fühlbar. 

Die Schweizer ſozialdemokratiſche Partei 
veröffentlicht einen Aufruf, worin ſie in faſt 
anarchiſtiſcher Weiſe die Arbeiter gegen Bour⸗ 
geoijie und Kapital aufſtachelt. 


Frankreich. 

Paris, 11. Juli. Während der jüngſten 
Unruhen war man hier recht kleinlaut, recht 
ängſtlich, ſehr unſicher über die Tragweite der 
Vorgänge, ſehr geneigt, dieſelbe zu übertreiben; 
jetzt, wo alles wieder ruhig iſt oder ſcheint, wirft 
man ſich in die Bruſt und empört ſich über die 
übertriebenen Urtheile der ausländiſchen Preſſe, 
vor allem der deutſchen, und gewiſſer Mitglieder 
des deutſchen Reichstags. So iſt der „Temps“ 
außerordentlich unzufrieden mit Herrn v. Manteuffel 
und Herrn v. Bennigſen, während er, beiläufig 
bemerkt, die „wirklich beredten Accente“ des Herrn 
Richter preiſt. Das Blatt überſieht, daß mau in 
Deutſchland vielfach nur das wiederholt hat, was 
in den meiſten Pariſer Blättern ſtand, wo 
beiſpielsweiſe ein „Paris in Blut und F ammen“ 
in einem gegebenen Augenblick gar nicht ſelten 
anzutreffen war. Der „Temps“ thäte alſo beſſer, 
ſeinen Kollegen, als den Deutſchen Vorwürfe zu 
machen. Seine Widerlegung deſſen, was man im 
Ausland urtheilt, iſt übrigens wenig glücklich. 
So nennt er die Deutſchen, welche das „Geſpenſt 
der frauzöſiſchen Revanche heraufbeſchwören“, 
ganz einfach „Chauviniſten“. Auch hier wendet 
ſich der „Temps“ an eine falſche Adreſſe, denn 
zahlreiche ſranzoſiſche Blatter fprechen for während 
von Revanche, aud in Deutſchland brauchte man 
nur zu wiederholen, was darin ſtand, wie ich 
ſelbſt au dieſer Stelle es oftmals gethan habe. 
Es handelt ſich alſo nicht um ein Geſpenſt, 
ſondern um eine in den franzöſiſchen und vor 


allem in den Pariſer Herzen ſehr lebendige 
Revanche⸗Idee. Alsdann ruft der „Temps 
entcüſtet: „Wem wird man einreden, daß 


derartige Unruhen (Studenten- Kundgebungen, 
Proteſte gegen die Schließung der Arbeitsbörſe) 
irgend welche internationale Tragweite hätten.“ 
Die Unruhen in der That nicht, wohl aber die 
krankhaften Zuſtände, deren Sympton ſie ſind. 
Einer Regierung, die eine fo kleine Bewegung 
nicht ſchnell hatte bemeiſtern können (ſehr 
ſchuell iſt es ihr thatſächlich nicht gelungen), 
würde man mit Recht nicht die Kraft zu⸗ 
getraut haben, ſich einer chauviniſtiſchen Kund— 
gebung ehrgeiziger Streber vom Schlage Bou⸗ 
laugers in Uniform oder Zivil zu widerſetzen. 
Eine ſchwache Regierung in Frankreich bedeutet 
immer eine Kriegsgeſahr mehr; daß aber das 
Miniſterium Dupuy von herkuliſcher Statur ſei, 
wird auch heute wohl noch Niemand behaupten, 
wiewohl es ſich, abgeſehen von der Opferung des 
Polizeipräfekten Loze, der durch Lepine erſetzt wird, 
verhältuißmäßig gut gehalten hat. 11 
Schließlich ſei noch auf eine ſehr ſophiſtiſche 
Beweisführung des „Temps“ auſmerkſam gemacht, 
und zwar um ſo mehr, als die Leitartikel etlicher 
Morgenblätter ſich darauf zu beſchränken pflegen, 
die des „Temps“ abzuwandeln. Letzterer ſiebt 
alſo einen inneren Widerſpruch darin, daß die 
deutſchen Blätter und Reichstags⸗Abgeordneten 
einerſeits von der Militärmacht, dem zu Geld⸗ 
opfern ſtets bereiten Patriotismus Frankreichs ein 
zu roſiges Bild entwerfen, daß ſie andererſeits in 
der Unbeſtändigkeit der gegenwärtigen Regierungs- 
reform, in der Anſammlung revolutionärer Ele- 
mente, in einem drohenden Chaos auch eine be⸗ 
ſtändige Gefahr für den enropäiſchen e 
ſähen. Man müſſe zwiſchen den beiden Lesarten 
wählen; die eine ſchließe die andere aus. Durch⸗ 
aus nicht! Ich konnte den „Temps“ darau er⸗ 
innern, daß viele feiner Kollegen, ganz in die 
Fußstapfen der deutſchen Sozialdemokraten tretend, 
den deutſchen „Militarismus“ häufig als einen 
günſtigen Nährboden für die revolutionären Ele⸗ 
mente bezeichnet haben. Aber das Argument des 
Blattes iſt auch an ſich ſchief. Ein Beiſpiel wird 
dies am beſten erweiſen, das des erſten Napoleon. 
Niemand wird in Abrede ſtellen wollen, daß der 


Die hohe zu beherrſchen. ) 
Fahrgeſchwindigkeit, welche der Aviſo „Wacht“ ſeits leugnen wollen, daß in jenen Zeiten das 


Militarismus unter ihm blühte, daß derſelbe 
mächtig genug war, um eine Zeit lang Europa 
Ebenſo wenig wird man anderer 


Regime in Frankreich höchſt unbeſtändig war. 
Alſo eines ſchloß das andere keineswegs aus, 
und ſo wäre auch heute eine Revolution und 
eine ſiegreiche Revanchearmee unter einem neuen 
Bonaparte neben oder nach einander ſehr wohl 
denkbar. 

Paris, 13. Juli. Alle Bläkter weiſen dar⸗ 
auf hin, daß das Kabinett Ribot am 30. März 
fiel, weil es die Loslöſung der Getränkeſteuer 
vom Staatshaushalt verlangt hatte, und geißeln 
iu den härteſten Ausdrücken die Hirnloſigkeit der 
Kammer, die ſich fortwährend in den tollſten 
Widerſprüchen bewege. So auch in der Frage 
der Begnadigung der verurtheilten Aufrührer. 
Nachdem die Kammer mit großer Mehrheit 
Pourquerys Begnadigungsantrag abgelehnt hatte, 
beſchloß der Geſuchausſchuß, das Begnadigungs⸗ 
geſuch der Studentenvereinigung zu befürworten. 
Der Ausſchußberichterſtatter Faure begab ſich in 
der Sache zu Dupuy, der ſofort erklärte, er werde 
ſelbſtverſtändlich alle Verurtheilten, die nicht ſchon 
früher wegen gemeiner Verbrechen verurtheilt 
waren, begnadigen laſſen. 

Alf dem geſtern eröffueten Arbeitbörſenkon⸗ 
greß ſind 484 Berufs⸗Genoſſenſchaften mit angeb⸗ 
lich 300000 Mitgliedern vertreten. Der Kongreß 
erhob Eiuſpruch gegen die Schließung der Arbeit⸗ 
börſe. In den folgenden Sitzungen wird über 
den allgemeinen Ausſtand und die Errichtung 
einer unabhängigen Arbeitbörſe berathen. An die 
Kongreßmitglieder wurden Pfeifchen vertheilt, deren 
ſie ſich morgen zum Auspfeifen des Nationalfeſtes 
bedienen ſollen. : 

Paris, 13. Juli. Nachrichten aus Monte: 
video zufolge iſt daſelbſt die noch der Beſtätigung 
bedürfende Meldung eingegangen, daß ſich der auf⸗ 
ſtändiſche Admiral van den Kolk der Stadt Rio 
Grande do Sul bemächtigt habe. 

Paris, 13. Juli. Die Budgetkommiſſion 
bewilligte einen Kredit von 7 Millionen für 
Dahomey. Der Marineminiſter Rieunier erklärte, 
es würde möglich ſein, den Effektivbeſtand der 
europäiſchen Truppen in Dahomey nach der 
definitiven Pazifizirung des Landes beträchtlich 
herabzuſetzen. 

Paris, 13. Inli. Der zweite Kongreß der 
ſozialiſtiſchen Stadträthe Frankreichs begann heute 
in Saint Denis, wo der ſozialiſtiſche Maire ſechzig 
Delegirte von Paris, Marſeille, Toulouſe, 
Bordeaux, Lyon ꝛc. auf Stadtkoſten bewirthete. 
Morgen ſoll der Agitationsplan berathen werden. 

Auf dem Boulevard Saint Germain hat 
heute der Handelsminiſter Terrier das Denkmal 
für Claude de Chappe, den Erfinder der optiſchen 
Telegraphie, enthüllt. 


Italien. 

Rom, 13. Juli. 
Nationalbank Senator Grillo veröffentlicht eine 
Entgegnung gegen die im Parlament vorgebrachten 


Anklagen des früheren Handelsminiſters Miceli. 
Grillo will die Leitung der Nationalbank nur aus 


Patriotismus überuommen haben. 

Ein Sohn des verkrachten Fürſten Borgheſe, 
italieniſcher Artillerie-Lieutenant, ſoll ſich dem⸗ 
nächſt mit der Tochter des amerikaniſchen Kröſus 
Vanderbilt verloben. Sollte ſich die Nachricht 
beſtätigen, ſo würde dadurch, da die Mitgift 
achtzig Millionen Lire beträgt, das Haus 
Borgheſe gerettet ſein. 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 13. Juli. Die Kortes nahmen 
heute die Vorlage an, durch welche die Regierung 
ermächtigt wird, die Verhältniſſe der koniglich 
portugieſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu regeln und 
den Kontrakt über die Arbeiten im Hafen von 
Liſſabon einer Redbiſion zu unterziehen. Der 
Schluß der Kortes ſoll am Sonnabend erfolgen. 


Schweden und Norwegen. 

Das norwegiſche Storthing hat mit 62 
gegen 50 Stimmen den Antrag Foß auf Be⸗ 
willigung von 100 000 Kronen als Staatsbeitrag 
zu Einkäufen von Gewehren für private Schützen 
vereine angenommen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. Juli. „Wir haben Grund zu 
der Annahme“, ſo bemerkt heute die „Times“ in 
einem offenbar inſpirirten Leitartikel, „daß Lord 
Dufferin ſeine Rückreiſe nach Paris, das er vor 
einigen Wochen ohne förmlichen Abſchied verließ, 
nur deshalb verzögert, weil das Auswärtige Amt 
feine Anſicht von der unſchicklichen Art, mit wel⸗ 
cher der Vertreter Ihrer Majeſtät ſeit einiger Zeit 
von einem Theile der franzöſiſchen Preſſe behan⸗ 
delt wurde, betonen will.“ Der Augenblick ſei ge⸗ 
kommen, daß von dieſen ebenſo thörichten wie un⸗ 
verſchämten Angriffen Notiz genommen werden 
müſſe. England ſei kein Land, das beantragen 
dürfe, der Preſſe einer auswärtigen Macht den 
Maulkorb anzulegen, wie dies Deutſchland ſchon 
früher gethan habe, als man ſeinen Vertreter ver- 
leumdete. Es könne nur Einſpruch einlegen und 
ſich auf die freundſchaſtlichen Beziehungen der 
Volker unter ſich berufen. Einmal freilich habe 
Lord Dufferiu den gewöhnlichen Weg verlaſſen 
und ſich in öffentlicher Rede dagegen verwahrt, 
aber trotzdem hätten die übelwollenden Anzriffe 
fortgedauert. Die „Times“ will nicht unterſuchen, 
von wem ſie ansgingen; jedenfalls würden die 
Angriffe abgefaßt, gedruckt und geleſen, und der 
Pariſer Bevolkerung zugemuthet, zu glauben, daß 
England nicht allein beſteche, als ſei es ein ungeheures 
Panama⸗Syndikat, ſondern daß es auch als Be⸗ 
ſtechungsagenten einen Mann verwende, der Vize⸗ 
kouig von Indien, Generalſtatthalter von Kanada 
und der Vertreter feiner Herrſcherin in beſonders 
kritiſchen Zeitverhältniſſen zu Petersburg, Kom 
ſtautinopel und Rom war. Der Umſtand, daß in 
Paris keine Maßregeln zur Unterdrückung ſolcher 
Angriffe getroffen würden, mache es nur allzu 
natürlich, daß Lord Dufferin ſich für die Dauer 
einer Saiſon von dem Einflußgebiet ſolcher Ver⸗ 
leumdungen zurückzuziehen wünſche. Beim Koth⸗ 
werfen des Pöbels ſei es für einen Mann, der ſich 
ſelbſt achte, am beſten, ſich aus dem Wurfbereiche 
zurückzuziehen. Ich erinnere mich nicht, daß 
während der letzten zwölf Jahre das Citpblatt 
eine ähnliche Sprache gegen die franzöſiſche Re⸗ 
publik geführt hat; im Me Falle hat ſie 
um jo großere Bedeutung, als ſie Die Geſinnun⸗ 


gen des auswärtigen Amtes ausdrückt. Dem 


neuen franzöſiſchen Botſchafter, Herrn Decrais, in Denver, Colorado, a 


dem der Ruf eines friedlichen Gentleman voraus- 


Der Generaldirektor der 


geht, verſichert übrigens das Blatt, daß, wie auch 
die Beziehungen beider Länder ſich geſtalten mö⸗ 
gen, er von keinem Theil der engliſchen Preſſe fo 
behandelt werden würde, wie Lord Dufferin von 
den Boulevardblättern. 

London, 13. Juli. Den „Times“ wird un⸗ 
ter dem 12. d. M. aus Sanſibar gemeldet, der 
Sultan habe durch eine Proklamation bekannt 
gegeben, daß die Verwaltung der Häfen und des 
Gebietes von El Benadir proviſoriſch auf drei 
Jahre an Italien überlaſſen worden ſei. 

Der „Standard“ ſagt über den Beſuch des 
Khedive in Konſtantinopel, der Beſuch entſpreche 
dem Brauche der Huldigung, die der Khedive ſei⸗ 
nem Lehnsherrn ſchuldig ſel. Abbas Paſcha habe 
indeſſen keine Eile gezeigt, dieſe unerläßliche Pflicht 
zu erfüllen. Der Sultan habe den Kbedive in 
korrekter Weiſe ohne irgend welche Uebertreibungen 
empfangen. Man müßte darauf gefaßt fein, daß 
Abbas Paſcha in feinem Ebrgeiz den Sultan da⸗ 
von zu überzeugen ſuche, daß die Anweſenheit der 
Engländer in Egypten beleidigend für die Sou⸗ 
veränetät des Sultans ſei und daß die von Chriſten 
ausgeübte Kontrolle beleidigend für die muheme⸗ 
dauiſche Religion ſei. Der Sultan würde das in 
unbeſtimmter Weiſe zwar einräumen und den Ab⸗ 
marſch auch des letzten engliſchen Soldaten aus 
Egypten wünſchen, aber der Sultan trage durch⸗ 
aus kein Verlangen, das Protektorat durch die 
von Abbas Paſcha erſtrebte Unabhängigkeit Egyp⸗ 
tens erſetzt zu ſehen. Der Sultan wolle im 
Gegentheil ſeine Autorität befeſtigen. Den Eng 
ländern bleibe übrig, die Intriguen zu vereiteln. 
England ſei mächtig genug, ſeine Oberherrſchaft 
aus eigener Kraft aufrecht zu erhalten. Der 
Sultan habe keine Abficht, dieſe Herrſchaft zu 
ſchwächen. Dem Gerücht von der Möglichkeit der 
Abdankung des Khedive Abbas ſei keine Be⸗ 
deutung beizumeſſen. Abbas würde leicht erſetzt 
und bald vergeſſen werden. In Summa: die 
ganze orientaliſche Frage werde auf dem Status 
quo bleiben. 

London, 13. Juli. Unterhaus. Der Par⸗ 
lamentsſekretär des Auswärtigen, Grey, erklärt, 
die Regierung habe keine Juformation hinſichtlich 
einer angeblichen Expedition des ruſſiſchen Haupt⸗ 
manns Hannow nach den Pamirs. Von der ruf 
fischen ke jet verſichert worden, daß wäh⸗ 
rend der Unterhandlungen keine Expedition nach 
den Pamirs ſtattfinden ſolle. Was die Gerüchte 
über Truppenbewegungen betreffe, ſo ſei nichts 
weiter als der Erſatz nach dem Murghab für jene 
Truppen geſandt, welche dort überwinterten. Die 
britiſche Regierung habe nicht die Abſicht, eine 
Expedition zu entſenden. Auf eine bezügliche An⸗ 
frage erklärte Grey, der britiſche Geſchäftsträger 
in Konſtantinopel ſei unausgeſetzt mit dem Fall 
der armeniſchen Gefangenen beſchäftigt und hoffe, 
daß der Sultan noch einige derſelben begnadigen 
werde. Im weiteren Verlaufe der Sitzung erklart 
der Parlamentsſekretär des Kolonialamts, Buxton, 
die britiſche ſüdafrikaniſche Geſellſchaft glaube, daß 
75 Meilen der Baira-Eifenbahn Ende Juli dem 
Verkehre freiſtehen würden, doch ſei hinſichtlich des 
Tages der Verkehrseröffnung bisher noch keine po⸗ 
ſitive geſchäftliche Anzeige erfolgt. 

London, 13. Juli. Nach einer Depeſche 
der „Times“ aus Bangkok vom heutigen Tage 
weigert ſich die ſiameſiſche Regierung, der Forde⸗ 
rung des franzöſiſchen Geſandten, noch zwei fran⸗ 
zöſiſchen Kanonenbooten die Fahrt auf dem Me⸗ 
namfluſſe zu geſtatten, nachzukommen. Die 
Dampfer „Juconſtante“ und „Cométe“ werden 
morgen hier erwartet. Falls dieſelben verſuchen 
In einzulaufen, würde die Barriere geſchloſſen 
werden. 


Nuſſiland. 

Petersburg, 12. Juli. Entgegen der jüng⸗ 
ſten Auslaſſung der „Polit. Korr.“ wird plötzlich 
hier das Gerücht verbreitet, der ruſſiſche Gegen⸗ 
beſuch für Kronſtadt werde bereits in allernächſter 
Zeit ſtattfinden. Erkundigungen gehen dahin, 
daß, wie ſchon vor Monaten gemeldet, das ruſ⸗ 
ſiſche Geſchwader unter Admiral Kaſſanakow erſt 
Mitte Auguſt Toulon, nicht, wie anfänglich be⸗ 
ſtimmt, Breſt zum offiziellen Gegenbeſuch an⸗ 
läuft. Es heißt, die Schiffe gingen von dort als 
„Mittelmeer-Geſchwader“ weiter und würden im 
September im Piräus ſein. Daß noch dieſen 
Sommer der ruſſiſche Gegenbeſuch in Frankreich 
erfolgt, iſt kaum verwunderlich, da bereits zwei 
Jahre ſeit Kronſtadt verfloſſen ſind. 


Griechenland. 

n Am nächſten Sonntag wird im Beiſein 
des Königs von Griechenland, der Spitzen der 
amtlichen Welt und der Geſellſchaft die feierliche 
Eröffnung des Kanals von Korinth vor ſich gehen. 
Die Bedeutung der neuen Waſſerſtraße für den 
Verkehr Europas mit dem öſtlichen Becken des 
Mittelmeeres und darüber hinaus mit Salonichi, 
Konſtontinopel und den Schwarzmeerhäfen liegt 
auf der Hand. Alle dieſe Plätze u bſt den See⸗ 
ſtädten an der Küſte Kleinaſiens werden durch 
den neuen Kanal ihre Beziehungen zum Abend⸗ 
lande ſich verbeſſern und vervielfältigen ſehen. Das 
jetzt volleudete Werk wurde ſchon zu Nero's Tagen 
in Angriff genommen, aber nicht zu Ende geführt. 
Seine Großeuabmeſſungen eutſprechen denen des 
Suezkanals, und wenn auch der Verkehr, der den 
korinthiſchen Kaual benutzen wird, den Vergleich 
mit der Freguenz des Suezkanals wohl niemals 
wird aushalten können, ſo wird er doch mehr als 
hinreichen, um dem neuen Waſſerwege eine her⸗ 
vorragende Rolle im modernen Seeverkehr des 
Mittelmeerbeckeus zu gewährl iſten. Erhofft man 
doch in Veuedig von dem neuen Kanal das we⸗ 
nigſtens theilweiſe Wiederaufleben des mittelalter⸗ 
lichen Glanzes der berühmten Dogeuſtadt, und 
daß dieſe Hoffnung im weiteſten Umfange ſich 
verwirklichen möge, hat Deutſchland zu wünſchen 
alle Urſache, da ein guter Theil des in Venedig 
ſich konzeutrirenden mittelalterlichen Verkehrs über 
die an den Handelsſtraßen des Rheines und der 
Donau gelegenen Städte ging, deren höchſte mer⸗ 
kantile Glanz⸗ und Blüthezeit mit der Aera vene⸗ 
tianiſcher Große zufammenfiel. Jedenfalls erpellt 
ſoviel, daß die Uebergabe des korinthiſchen Kanals 
an den Verkehr ein Ereigniß von mehr als örtlich 
begrenzter Tragweite iſt. 

Amerika. 

Die Silbermänner ſehen ſich durch die be⸗ 
vorſte)ende Aufhebung der Shermau⸗ Bill in 
ihren Intereffen jo bedroht, daß ihnen darüber das 
geſunde Urtheil verloren geht und fie ihrer Fan⸗ 
taſie weiteſten Spielraum laſſen. So nahm die 
8 ehaltene Silberkonven⸗ 


b e 
lion eine Adreſſe an das Volt an, in der erklärt 
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wird, die Bewegung zu Gunſten der Aufhebung gens, während das Mädchen den Laden auskehrte, Freifahrt die Parlaments⸗Mitglieder Englands und Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 13 707 000, raps per Auguſt⸗September 15,25 G., 15,35 m 
der Sherman⸗Akte ſei das Ergebniß einer Ver⸗ in denſelben und ließ mitgehen, was ihm gerade die Kortes Spaniens. f Zunahme 500 000. 5 Wetter: Heiß. ; 

ſchwörung, von der das Vorgehen der indiſchen begehrenswerth erſchien. Die geſtohlenen Waaren — (Die Selbſtmorde in den europäiſchen Proſent⸗ erhältniß der Reſerve zu den Paſſiven Aunfterdam, 13. guli. 
Regierung einen Theil bilde; die Adreſſe hebt verkauſte W. an Private oder Reſtaurateure, denen Heeren.) Die „Frkf. Ztg.“ ſchreibt: In der öſter⸗ 47 s gegen 43½ in X Vorwoche. 2 good ordinary 52,25. i 
ferner die verhängnißvollen Wirkungen hervor, gegenüber er ſich für einen Detailreiſenden aus- reichiſchen Armee fordern die Selbſtmorde mehr Clearinghouſe⸗Umſatz 110 Mill, gegen die ent- 5 Amſterdam, 13. Jull. Bau cazinn 
welche die bedingungsloſe Aufhebung des Silber- gab. Mehrere Wirthe prellte er bei dieſer Ge⸗ Opfer, als Unterleibstyphus und Lungenentzün⸗ ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 55,0 . 8 a 
ankaufsgeſetzes hervorbringen würde. Die Kon⸗ legenheit um eine erhebliche Zeche. dung. Ihre Zahl wächſt ſtetig: ſie betrug 1869 | 8 Millionen. n Amſterdam, 13. Juli, Nachmittags. 


vention vertagte ſich ſodann. * Die dritte Strafkammer des hieſigen auf 100000 Mann 85, in den letzten 6 Jahren Weizen per November 180. Roggen per 
Newyork, 13. Juli. Dem „Newyork Landgerichts verurtheilte heute den Kolporteur durchſchnittlich 131. Ju Deutſchland kommen 61 — . — 0} Oktober 129, per März 130. n 
bis 67 auf 100000, in Italien etwa 40. Im Börſen⸗Berichte. | Antwerpen, 13. Juli. Getreide: 


Herald“ wird aus Managua gemeldet, daß der 5 5 Friedr. an 3 emke von 155 ei 171 8 10 e = \ 
Bürgerkrieg in Nicaragua wieder ausgebrochen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an feiner noch franzöſiſchen Heere machen ſich Unterſchiede geltend Wetter: Veränderliche warkt. Weizen ruhig. Roggen flau. 
; n zwiſchen den europäifchen und afrikaniſchen Trup⸗ alten 14. Jul. Wetter, Veränderliche Hafer weichend. Gerſte ruhig. 


ei. Die Einwohner der Stadt Leon hätten ſich nicht 14 Jahre alten Stieftochter, und Körper⸗ 3 a 95 8 5 N 
' pen, erſtere zeigen eine Anzahl von nur 20, letztere Dewölkung. Temperatur -+ 22 Grad Neau⸗ Antwerpen, 13. Juli, Nachmittags 2 Uhr 


egen die neue Regierung erhoben, Präſident Ma⸗ verletzung zu 3 Jahren und 1 Monat Zucht⸗ e Er 2 U 
u werde in veon gefangen gehalten. Regie- haus. Die Verhandlung wurde bei verſchloſſe⸗ bis zu 63 Selbſtmorden auf 100.00) Mann. Die Sad Barometer 757 Millimeter. — Wind: 15 Minuten. Petroleum 1 Schluß⸗ 

8 ? A 8 e weiß s f 
Weizen matter, per 1000 e bericht.) Raffinirtes Type weiß oro 12½ bez. 


rungstruppen ſeien nach Leon beordert worden. nen Thüren geführt. y a übrigen Staaten haben folgende Ziffern: Belgien inte: 
. Geſtern fand die letzte ordentliche 24, England 23 (die engliſchen Truppen in Ju- (fo 15000 157,00 bez, per Juli 158.00 1, B., per Juli —— bez., 121½ B., per 
Auſtralien. Sitzung der Straflammer ſtatt, da morgen dien jedoch 48), Rußland 20, Spanien 14 auf G., per Juli⸗Auguſt 157,50 8 De Aber Auguſt 12½ B., per September⸗Dezember —.— 
Brisbane, Qucensland, 7. Juni. Das die Gerichtsferien beginnen. Die Ferien⸗ 100000 Mann. In den anderen Armeen als Oitober 161,50 — 161.00 bez per Ober 0 = bez, 1218 B. Ruhig, 

neue Parlament iſt vor wenigen Tagen durch den ſtrafkammer hält ihre Sitzungen Dienſtags und der öſterreichiſchen nimmt die Häufigkeit der ber 163.00 5 162 50 G. 0 N Novem- Paris, 13. Juli, Nachmittags. Nob⸗ 
Gouverneur H. Norman mit einer „Thronrede“ Freitags ab. 0 Selbſtmorde langſam, aber ſtetig ab. Während No 9 gen ſtill per 1000 Kilo ramm u ck er (Schlußbericht) matt, 88 / loto 46,25 
eröffnet worden. Von den 72 Mitgliedern des Vorgeſtern Nachmittag wurde auf dem in England die Soldaten mit mehr als 10jähri⸗ (eto 131 0013800 bez., per Juli 1 irn G bis 46,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
Unterhauſes gehören 40 der Regierungs, 32 der Neubau Friedrich⸗Karlſtraße 5 einem daſelbſt be⸗ ger Dienſtzeit das größte Kontingent ſtellen, über⸗ per Juli⸗Auguſt 144,00“ B. 14050 G. per 100, Kilogramm per Juli 48,37½, per Auguſt 
Oppoſitions⸗ und Arbeiterpartei an. Ein Be⸗ ſchäſtigten Arbeiter eine Zylinderuhr geſtohlen. wiegt bei allen anderen Heeren die Rekrutenzeit; September ⸗ Oktober 14400 be B. u g I 48,15, per September 48,50, per Oktober 

weis, daß auch hier zu Lande Wahlzeometrie ge.. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr gerieth ſo findet in Deutfehland die Hälſte aller Selbst Oktober⸗November 145,00 B., 144,50 G. ber Dezember 43,75. 8 
trieben wird, wird durch die Überraſchende That im Keller des Hauſes Paradeplatz 29 eine mit morde im erſten Dienſtjahre, in Oeſterreich im Gerſte ohne Handel. H . 5 Paris, 13. Juli, Nachm. Getreide- 
ſache geliefert, daß in Summa für die Miniſteriel⸗ Holzkohlen und Stroh gefüllte Kiſte in Brand. erſten Halbjahr, oft ſogar in den erſten Monaten Hafer per 1000 Kilogramm loko pontmer, markt (Schlußbericht). 8 eizeu behauptet, per 
en 30000, für bie übrigen Parteien aber 49 000 Die Feuerwehr ſandte die Gasſpritze zur Pülfe⸗ statt, Bei den Offizieren werden relativ doppelt ſcher 165,00 172,00. Juli 20,70, per Auguſt 21,00, per September⸗ 
Stimmen abgegeben worden ſind. leiſtung ab. jo viel Selbſtmorde beobachtet, wie bei den Mann- |" Rüböl ohne Handel. Dezember 21,70, per November⸗Febrnar 22,10. 
In voriger Woche fand in Melbourne die ſcchaſten. Was die einzelnen Truppengattungen Winterrübſen per 1000 Kilogramm Noggen ruhig, per Juli 13,50, per November⸗ 
Jahreskonferenz der auſtraliſchen Premier⸗Miniſter : ——L—T—¾ꝛ ͤ x 2 betrifft, jo ſteht der Train überall oben an, die (oo und prompter Lieferung 215,00 220,00. Februar 14,70. Mehl beh., per Juli 43,00, 
ſtatt. Mehr und mehr bricht ſich die Ueber⸗ Aus den Provinzen Infanterie in der Mitte. Unter den Todesarten Spiritus ftill, per 100 viter à 100 per Auguſt 44,70, per September⸗Dezember 
zeugung Bahn, daß die Kolonien endlich aufhören 88 3 1 . nimmt das Erſchießen den erſten Platz ein (Frank⸗ Prozent loko 70er 355 bez., per Juli 70er 34,0 47,00, per November⸗Februar 4,70. Rü bol 
müſſen, ſich gegenſeitig wirthſchaftlich zu bekrie- Soldin, II. Juli. Der frühere Schützen- reich und Deutſchland 50 Prozent, Oeſterreich 70. nom per Juli⸗Auguſt 7er 34,0 nom, per ſeſt, per Juli 57,25, per Auguſt 57,50, per 
gen; ſie thun ſich dadurch ſelbſt den größten] wirth, jetzige Rentner Julius Hammel von hier, bis 80 Prozent), darauf folgt Ertränken und Er⸗ 1 September⸗Dezember 58,75, per Jauuar⸗ April 


Java⸗Kaffee 


; E e u 34,2 ? 59 75 u, 5 x 
Schaden und arbeiten den Engländern in die hat heute Nachmittag 722 Uhr feine älteſte, be⸗ hängen, neuerdings ſcheint das Ueberfahren mit . ole 59,75. Spiritus matt, per Juli 46,25, per 
Hände. Es wurde mit Rückſicht auf die große reits über 40 Jahre alte Tochter Klara zund dann den Eiſenbahnzügen häufiger zu werden. Die Regulirungspreiſe: Weizen 158,00, Auguſt 40,75, per September⸗Dezember 43,50, 
Finanzkriſis der Beſchluß gefaßt, ein in allen Ko⸗ ſich ſelbſt mit ſeiner früheren Scheibenbüchſe meiſten Fälle von Selbſtmord ereignen ſich im Roggen 141,00, per Spiritus 34,0. per Januar⸗April 43,50, Wetter: Gußregen. 
lonien geltendes Bankgeſetz zu erlaſſen. Durch (Vorderlader) auf einer an einem Roggenbeet Juni und Juli, die wenigſten im Januar. 


Paris, 15. Juli. Die Produltenbörſe bleibt 
i am Freitag, den 14., und Sonnabend, den 15. 
Juli, auläßlich der Nationalſeier geſchloſſen. 

Bl .. Berlin, 14. Juli. London, 13. Juli. An der Kuüſte 4 

MR en per Juli 160,00 bis —,— Mark, Weizenladungen angeboten. — Wetter: Regen: 
per Juli⸗Auguſt 160,00 Mark, per September⸗ ſchauer. 

Oktober 163,00 Mark. 0 Mi London, 13. Juli. 96 prozent. Java- 

„Roggen per Juli 144,50 bis 144,75 zucker lolo 20,50, ruhig. Rüben roh⸗ 

Wark, per Juli⸗Auguſt 144,75 Mark, per zucker loko 18,00, ruhig. Centrifugal⸗ 


ſtehenden Bank des genannten Grundſtücks er⸗ 
ſchoſſen. Die Tochter war ſeit einiger Zeit mit 
einem Eifenbahnbeamten aus Küſtrin verlobt, das 
Aufgebot beim hiefigen Standesamt bereits voll 
zogen und am geſtrigen Abend auch ſchon das 
Mushold'ſche Lokal als Hochzeitsfeierlokal beſtellt. 
Dem Bräutigam ſcheint die Sache aber wohl 
leid geworden zu ſein, derſelbe hat deshalb ſein 


Angemeldet: Nichts. 


daſſelbe werden zwar keine Staatsbanken ger 
ſchaffen, doch werden, ähnlich wie in Nordamerika, 
die notenausgebenden Banken unter ſtaatliche 
Kontrolle geſtellt. Die nächſte Konferenz wird die 
nicht minder wichtige Frage des „interkoloniellen 
Freihandels“ auf die Tagesordnung ſetzen. 


Südſee. 


— Ein Mechaniker in Bombay hat eine bis: 
her auf dem Gebiete des muſikaliſchen Auto⸗ 
matenweſens noch beſtehende Lücke ansgefüllt, in⸗ 
dem er ein muſikaliſches Bett verfertigt hat, das 
er für den beſcheidenen Preis von 10000 Rupien 
(etwa 14000 Mark) zum Verkauf ausbietet. An 
den vier Ecken befinden ſich griechiſche Männer⸗ 
geſtalten, an der Kopfſeite mit Baujos, am 


Der Dampfer „Lübeck“ hat am 6. Juli ſeine Aufgebot beim hieſigen Standesamte zurückgezogen] 1 8 September ⸗ Oktober 147 7 Mark. zucker —-.—. 
zweite Fahrt 5 Singapore 25 False Wilhelm und die Rückſendung der betreffenden Urkunden 8 ii ee e e wech Hafer per Juli 179,00 per September⸗ London, 13. Juli. Chili Kupfer 
Land angetreten; er hat ſomit die programm. verlangt, was dem Rentner Hammel heute gegen dene Stücke ſpielt. Sobald man fi auf das Oktober 155,50 Mark. a 2 421% per drei Monat 43/ 
mäßige Fahrzeit genau innegehalten, obwohl die] Mittag bekannt gegeben worden iſt. Derſelbe hat] Bett ſetzt oder legt, beginnt das Muſikwerk zu Mais per Juli 118,50 Mark, per September „Glasgow, 13. Juli, Nachmittags. Nohy⸗ 
erſte Fahrt Mitte Mai erſt einige Tage ſpäter, dies ſofort in großer Aufregung feiner gerade mit ſpielen, die Fächer heben und senken ſich taktmäßig Oktober 117,75 Mark. eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
als beſtimmt war, angetreten werden konnte. Das dem Trocknen der Brautwaſche beſchäſtigten f f 


Spiritus loko „oer 36,20 Mark, per rauts 41 Sh. 9 a. 
Juli⸗Auguſt 70er 34.50 Mark, per Auguſt⸗ Der Markt bleibt bis Dienſtag geſchloſſen. 
September 70er 34,70 Mark, per September⸗ Newyork, 13. Juli. (Anfangskourſc.) Be» 
Be 1 0 Moc der Seetal troleum. Pipe line certificates per Auguſt —. 
öl per Juli 48, ark, Septem⸗[Feizen September 75,75. 
ber Oktober 48,70 Mark. Hrn 


Petroleum per Juli 19,00 Mark. FEET EEE 4 
Tee Waſſerſtand. 

Stettin, 14. Juli. Im Hafen -- 1 Fuß 
5 Zoll. Waſſertieſe im Revier 17 Fuß 2 Zoll 
= 5,40 Meter. 


und die Banjos begleiten das Spiel. Vermittelſt 
eines Knopfes an der Wandſeite kann das Spiel 
ſofort unterbrochen werden, während die Fächer 
ſo eingerichtet ſind, daß ſie auch während des 
Schlafes ſich weiterbewegen. — Bei der gegen⸗ 
wärtigen afrikaniſchen Hitze iſt die Erfindung 
allen an Nervosität und Schlafloſigkeit Leidenden 
zu empfehlen. 


Wien, 10. Juli. Das einfache Kleid. Unter 
dieſer Ueberſchrift ſchreibt das „Neue Wiener 
Tagblatt“: Eine vortheilhafte Veränderung iſt 
ſeit dem Beginn der Sommerſaiſon mit unſerer 
Damenwelt vor ſich gegangen. „Einfachheit“ 
lautet jetzt die Parole, . es ſich um die 
Toilette handelt. Und ſo kleiden ſie ſich in dieſem 
Jahre alle in jene duftigen, zierlichen und vor 
allem einfachen Stoffe, die bisher meist den Bad: 
fiſchen vorbehalten waren. Für die Brunnenpro⸗ 
menade wird Zephir gewählt, ein Gewebe, das 
ſeinem Namen alle Ehre macht, leicht wie ein 


Tochter mitgetheilt, und beide ſcheinen dann ſofort 
den Entſchluß gefaßt zu haben, auf oben ange⸗ 
führte Weiſe aus dem Leben zu ſcheiden; der ſaſt 
vollſtändig zerſchmetterte Kopf der Hammel'ſchen 
Tochter ſoll einen grauſigen Anblick gewährt haben. 
Die Leichen wurden bald nach geſchehener That 
vom Kreisphyſikus Dr. Haaſe und Bürgermeiſter 
Knitter beſichtigt, und daun nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Die Diäten der Abgeordneten.) In 
einem dieſer Tage erſchienen engliſchen Blaubuche 
werden die Diäten zuſammengeſtellt, die bei den 
verſchiedenen Parlameaten in Geltung ſind. Da⸗ 
nach werden die höchſten Diäten von den Ber: 
einigten Staaten und von Frankreich gegeben. 
Die amerikaniſchen Staaten vergüten jährlich 


Ergebniß der Fahrten übertrifft alle Erwartungen. 
Wie ſchon früher gemeldet, hatte die „Lübeck“ bei 
ihrer erſten Reiſe von Singapore an volle Fracht; 
auch waren zahlreiche Paſſagiere vorhanden, dar⸗ 
unter allein 22 freie Chineſen, welche im deutſchen 
Neu-Öuinen-Schuggebiete den Handel mit Kopra, 
Trepang, Muskatnüſſen Ju. a. beginnen wollen. 
Der Norddeutſche Lloyd in Bremen hat mit der 
erſten Fahrt der „Lübeck“ einen höheren Ertrag 
erzielt, als mit der früheren Siduey⸗-Samoa⸗Linie 
im ganzen Jahre. Auch bei der zweiten Fahrt 
hatte das Schiff volle Ladung und eine große 
Anzahl von Paſſagieren, ſo daß ſich wieder ein 
angemeſſener Gewinn herausſtellen wird. Auf 
dieſe Weiſe hebt ſich der Verkehr in Friedrich⸗ 
Wilhelmshafen an der Aſtrolabe⸗Bai zuſehends, 
und die Neu⸗Guinea⸗Kompagnie hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, daſelbſt beſſere vandungs⸗ und Loſchein⸗ 
richtungen zu treſſen, welche vie Zeit der Entladung 
eines größeren Schiffes bedeutend abkürzen. 


Berlin, 14. Juli. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,70 Amſterdam kurz —— 

do. do 31 % 101,10 Paris kurz —.— 
Deutſche Reichsaul. 3% 86,60 Belgien kurz. —.— 
Pomm. Pfandbriefe 31 % 99,00 | Bredower Cement⸗Fabrik 92,75 
Italieniſche Rente 89,80 Neu Dampfer⸗Compagnie 

do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 55,50 (Stettin) 5 
Ungar. Goldrente 95,50 | Stett. Cbamotte⸗Fabrik 
Numän. 1881er amort. 5 


Mente „25 
Serbiſche 5% Rente 73.20 
Griechiſche 5% Goldrente 36,25 49 o Hamb Hyp.⸗Bank 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4% 103,10 | b. 1900 unk. 103,0 

N do von 1836 9820 Tnatol 5% gar. Cod 
M rikan. 6% Goldrente 58,60 Pr.⸗Obl. 
Deſterr. Banknoten 164,0 1 ano 
Ruff. Banknoten Caſſa 215,65 Ultimo-Kourſe: 


97 25 


er 
„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 132,75 


Berlin, 14. Juli. Zu der geſtern ge⸗ 
fällten Entſcheidung über den grundlegenden Artifeg 
der Militärvorlage veröffentlichen die meiſten 
Morgenblätter Kommentare, denen wir Folgendes 


57 40 


In nächſter Zeit wird einer der Deutſchen an en dei Nana he mo- Windhauch ift und auch nur in den zarteſten e rei es Seine dene e 1078 entnehmen: Es ſagt die „Voſſ. Zug.“: Von 
ae j 1 natli erner Reiſekoſten von? enni ik iß, in die Erſchei i Geſellſchaft 100) 4" ‚| Dear. Kredit 2420) ve i di e frei⸗ 
welche iu jenen Gegenden der Südſee feit einer das Kilometer und überdies noch 500 Mart für Farben, roſa, blau, weiß, in die Eiſcheinung tritt, do. (1100 4% 103,76 | Dyna dite T beſonderem Intereſſe ſei die Haltung der frei 


Und einfach ſind dieſe Morgentoiletten, ſo einfach! 
Nichts als ein oder mehrere ſchmale Volants, 
ja und richtig, noch eine Kleinigkeit, eine echte 
Brüſſeler Spitze, die als breite Epaulette über 


Reihe von Jahren anſäſſig ſind und dort weithin 
bekannt ſind, nach Deutſchland kommen, nämlich 
Herr Parkinſon aus Flensburg. Er war früher 


ruſt 1825 
ae ene Vereinigung geweſen, und Graf Herbert 


Bismarck habe eine treffliche Illuſtration geliefert 
zu den langathmigen Artikeln der „Hamb. 


do. 
Dyp.⸗A.-B. (100) 4% Lau hütte 
* Na Emijjion 113,00 o dener, 1:4 50 
Stett. Bulc.⸗Act. I ur. E. 107,60 | Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 103,75 
Stett. % lc.⸗Prioritäten 133,60 ortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 58,25 


„Porti⸗ und Papier⸗Anslagen“. Bei dem völligen 
Mangel von Staatsbahnen kann das Fehlen von 
Eiſenbahn⸗Freikarten nicht auffallen. Frankreich 


j zen F en Huneg⸗ ie 3 A 5 hend f a N J \ Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Oltpreuß. Südb 75,10 8 5 Re m 

im Dienſte der Neu-Guinea -Kompagnie Zum zahlt feinen Abgeordneten jährlich 9000 Franks, die bauſchigen Aermel fällt und ſich mitunter vera Mölten u Halberg e 4% Nachr.“, indem er für die Vorlage ſtimmte. 
Zwecke der Anwerbung von Eingeborenen als Ar⸗ gleich 7200 Mark, gewährt freie Fahrt in der auch als Revers bis an den Gürtel aneh e ene e 374 Das Glatt betrachtet den u sichert 
beiter der Komparuie. Er hat ſich eingeheiratheterſteu Wagentlaſſe auf allen Staatslinien und Solch eine Spitze iſt allerdings ein etwas koſt⸗ perershut mn en 1420 me den 40 Noſl t BERG IM: Sa 
in die Familie der Frau Forſayth (genannt auch auf den Linien der Privatbahnen gegen die ſpicliges Ding — je nun, etwas muß doch an London tur —,- Lombarden 4% Noſt te als bedeutungslos für das Schick⸗ 
Dueen Emma) zu Ralum in der Blanchebai. rein nominelle Vergütung von 10 Frauks mo⸗ einem Kleide fein... Für die Straßeutoilett en e = [fat der Vorlage und meint, es wäre doch das 


Ralum iſt eine der bedeutendſten Baumwollen⸗ 
Plantagen in jenen Gegenden; die Queen Emma 
iſt eine Samoanerin, bekannt durch ihre vorzüg⸗ 
liche Verwaltung. Herr Parkinſon hat eine 
Schweſter von ihr geheirathet und wird einſt in 
den Beſitz von Ralum kommen. 


aatlich. Ungarn gewährt 4000 Mark jahrlich, eudengs, beser. 
ferner etwa 800 Fl. für Miethe, ein billiges 
Abounements-Billet auf den Staatslinien und das 
Privilegium, daß der Abgeordnete auf den Privat⸗ 
bahnen eine hoheee Klaſſe benutzen darf, als ſein 
Billet lautet. Egypten gewährt ſeinen Kairenſer 


iſt am beliebteſten Rohleinen. Einfacheres kann 
es doch wahrlich nicht geben! Das koftet fait 
nichts, ſagen die Damen, da darf man ſich ſchon 
ein ſeidenes Unterleid in der Kante der Blouſe 
dazu erlauben. Die Ehemänner hätten alſo alle 
Urſache, mit dem Toilettenbudget der Gattinnen 


Einfachſte geweſen, auf dem Wege der Ber: 
faſſungsänderung die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit herzuſtellen. Beſondere Freude könne die Re⸗ 
gierung an dem Stimmenverhältniß nicht haben, 
da ſelten eine Vorlage mit geringerer Majorität 


Paris. 13. Juli, Nachmittags. (Sal luß⸗ 

Kourſe.) Felt. N 
Kours v 12 

3% amortiſirb. Rente 97,72½ 97.60 


zu | Abgeovoneten 1800 Mark Entſchädigung; 500 [jetzt zufrieden zu fein — Leinen, Battiſt, Mouſſelin 38, Rente .. e 8870 19780 Geſetz wurde, als dieſe. 
3 age 2 bine, Mart und die Reiſeſpeſen werden den Provinzial⸗ — die Kinderzeiten werden wieder wahr. Und Italieuiſche bur 115 n HAT 94.50 . Die „Germania“ meint, die Polen 
Stettiner Nachrichten. Mitgliedern gezahlt. Die Niederlande geben den doch machte neulich ein Ehemann ein verdutztes Ale 295 7 Mae indie 66,15 6910 wären es geweſen, die die Entſcheidung gaben 
Stettin, 14. Juli. In dem Bericht über] Mitgliedern der Zweiten Lammer 2000 Mart Geſicht; auf der Rechnung, die ihm Maiſon k., 4% Nuſſen de 1889. ...... 9340 | 98.40 ſüter die Belastung des ganzen Volkes, theils 
die Preisvertheilung auf der geſtrigen ofen, jährlich und die Reiſeſpeſen, während die Mit— welche die Ehre hat, die Toiletten der Frau Grä⸗ 4% umifiz. Egyprer Re i 9 ganz olkes, theils aus 


glieder der Erſten Kammer nur 10 Fl. täglich er⸗ 


Beerenobſt⸗ und Sommerobſt⸗Ausſtellung hat ſich s 
N ke RAin halten. Griechenland zaylt trotz ſeinen Finanz⸗ 


Jutereſſeupolitik, theils ganz gegen ihre Ueberzeu⸗ 
ein Druckfehler eingeſchlichen, welcher der 


fin zu liefern, präſentirte, befand ſich auch ein / Spanier äußere Anleihe... 62.50 0212 
Poſten von 350 Gulden für ein Leinenkleid. Der Conbert Türken n: 2187½öͤ 21.82½ 


0 > zahl N 1 gung aus Zwang. Das wer ze ihnen nicht ver- 
Berichtigung bedarf: es ſoll dort zu Anfaugf nöthen 1400 Mark für eine ordentliche Seſſion Graf ſchüttelte bedenklich den Kopf, eine Seiden⸗, Türkiſche Looſe 2... 87.00 87,0) geſſen werden. 
g heißen: 1. Für Roten. und 800 Mark für eme außerordentliche. In feine Sammetrobe, ja das wäre begreiflich ger % privit. n 8 Die „Nat.⸗Z tg.“ ſagt, die geringe Maſo⸗ 
3 — Herr Schiffskapitän und Rheder A. F.] Schweden gebt das Oberhaus leer aus, während weſen, aber ein Leinenkleid! Es fand ſich zufül- June den 8 —.— 201.25 „ N 5 a 18 0 
bead we n bierfelbit feierte am 1 d M. mit dan Unterhaus 1330 Mark für die Seſſion an lig, daß die reizende Bejiperin das ale BEN | Banque ottomane .. | 57300 570.00 [ent mit der die Vorlage angenommen wurde, 
k feiner Gattin im Familien. und Freundeskreiſe eine Mitglieder gelangen läßt mit der bemerfens-| trug, als ihr Gemahl, ein lebendiges Fragezeichen, „dee Paris. 650% 64500 ſkeunzeichne die Schwierigkeiten, unter denen wir 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Die kirchliche werthen Beſchrankung, daß für jeden Tag, an zu ihr ins Zimmer trat. Das Kleid war wirk⸗ „ üeseempeeee. —,— 138,09 leben. Doch werde man es im Volke als eine 
Trauung des Jubelpaarez, welches ſich noch der dem ein Mitglied unentſchuldigt ausgeblieben iſt, lich höchſt einfach; «ern Leinen, drei ſchmal e Oredit foncierr 955,00 950,00 Ermuthigung empfinden, daß trotz ſolcher 
f beiten Rrüſtigleit erfreut, fand in der Wohnung 11 Mark in Abzug kommen. Ueberdies giebt es Blenden von ſchwarzem Moiree auf dem Glocken. MOB. 21. Kerr Schwierigkeiten unerläßliche nationale Auf 750 
8 deſſelben durch Herrn Prediger Dr. Seipioſauch hier Reiſekarten-Vergütung. Schließlich ſei rocke und flatternde Gürtelſchleifen aus ſchwarzem Meridional⸗ Aktien 620,0 TR 0 5 Erledi ind un 
3 ſtatt. Se. Majeſtät der Kaiſer bewillig teſnoch Belgien erwähnt, das den in Brüſſel woh⸗[Moiree. — „Aber das Ding kniſtert auch ſo Nio Tinto-Aktiennn 6 7 6 37180 [ihre befriedig nde Arle gung fin en. i 
\ dem Jubelpaare ein Geldgeſchenk, nenden Abgeordneten keine, den Provmzialbe⸗ merkwürdig, wenn Du durchs Zimmer gehſt, 8 K . 70200 10 0 Die „Staatsbürgerzeitun g“ nimmt 
auch waren zahlreiche Glückwünſche von Nah und wohnern hingegen monatlich 320 Mark Eutſchädi⸗ ganz wie Seide.“ — „Natürlich,“ meinte lachend 8. de a n —— —.— d den Löwenautheil bei der geſtrigen Cutſcheidung 
Fern eingetroffen. Bemerken wollen wir noch, gung auszahlt. Alle anderen Staaten gewähren die Dame, „es iſt ja doch auch auf ſchwarzem Tabacs Ottommm 37800 für die Antiſemiten in Anſpruch. Die Antifemiten 
3 daß Herr Yadwig der Begründer der Schlepp“ nur Tagesgelder, und zwar giebt Rumänien] Moiree gearbeitet, dem ſchwerſten, der zu haben Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122 1237 m den ewe . warn 
ſchiſffahrt im hieſtgen Hafen und auf der Oder 20 Mark Diäten, Freifahrtkarte und Freipoſten; war, wenn ich nicht irre, 12 Gulden das Meter. Wechſel auf London kurz 25,17 25,1% Leiten ‚nun den Beweis erbracht, det lie ene 
? ſowie des Verguügungsverkehrs nach Podejuch iſt. Deiterreich 10 Fl. (gleich 16 Mark 80 Pfennig) Der Graf weiß zwar nicht genau, wie viel Meter Chegue auf Londenn 25,18½ 25,8 Macht ſeien. 5 en: 
5 * Die geſtrige Vorſtellung im Bellevue⸗ ür jeden eingehaltenen Sitzungstag und Reiſe Moiree man zum Futter einer Robe verwenden Wechſel Amſterdam k... 205,56 9 7 5 Der „Vorwärts nennt die geſtrige Ma⸗ 
Theater galt dem Vortheil des Herrn Oskar ſpeſen; Bulgarien und die Schweiz 16 Mart kann, aber langſam ging ihm jetzt doch das 7 Wien k „ e 1 00 1170 jorität eine klägliche. Caprivi habe auf den Krücken 
2 Teuſcher und hatte derſelbe zwei Stücke: pro Tag und Freifahrt; Preußen 15 Mark für Verſtändniß für die Einfachheit ein- s Leinenkleides A 8 pie, neue. —— 182,0 des Antiſemitismus und der freiſinnigen Ver⸗ 
7 10 18% * 1% 21 B 5 2 9 * ... „ = 8 
Das Gefanguiß“ von Benedix und „Die Ziffer Tag und einmalige Freifahrt; Portugal, das bis auf. res A 2 107,50 | 106,25 |einipung feinen Sieg erfochten, alle nn, 
—— thaler“ von F. Nesmüller gewählt. In dem be⸗ zum vorigen September feſte Entſchädigung gab ortuniefen e eee BEP Rap Ta Yin. Ra N u, allein der Milita⸗ 
N kaunten, ſtets willkommenen, und mit dieſer Be⸗ und kürzlich, durch die Finanznoth hierzu ge⸗ % erf 7798 775 frismus habe dadurch eine Waruung erhalten, die 
8 ſetzung ſeines Erfolges ſicheren Benedix'ſchen Luſt⸗ drängt, Diätenloſigkeit proklamirt hat, läßt die Bankweſen Privatdis kon —.— —.— ihm ſein nahendes Ende verkündet. 
dt 9 sn 8 ne er eh 7 85 t übe des . Paris, 13. Juli Ba nkausweis e Die „B. B. Ztg.“ meint, es ſcien erfah- 
elehrten Dr. Hagen und brachte dieſelbe in feiner]? E „gewährt überdies freie Fahr 3. Juli. Ad is . Ale a P Fr n f 
ae ehe e auf den Staatsbahnen. Daun folgen Sachſen] Baarvorrath in Gold Franks 1716050 000, Magdeburg, 13. Juli. Zu derbericht, rungsgemäß nicht bie ſchlechteſten Geſetze die id 
; welcher Rückſichtnahme gegen Damen unabſichtlich mit 12 Mark. Baden mit einer Vergütung von) Abnahme 2662000. Ki 4 Kornzucker exkl., ven 92 Prozent —, —. ſolch geringer Majorität angenommen worden. 
3 ſern liegt, zu einer Alle befriedigenden und höchſt⸗ 12 Mark für die Zweite Kammer, während die] Baarvorrath in Silber Franks 1271 662 000, Kornzucker exkl. 88 Prozent Mentzer Der Sieg ſei ein bedeutungsvoller und eröffne 
5 beluſtizenden Wirkung, worin Herr Teuſcher durch Erſte Kammer leer ausgeht; das Großherzogthum ‚Abnahme 5 118 000. 6 1 Ane ee e er die Möglichkeit eines weiteren pofitiven Wirkens 
. jeinen Partner in beſter Weiſe unterftügt wurde, Heſſen zahlt 9 Mark den nicht in Darmſtadt an- Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen | — Brod⸗Raffinade l. —,—. rod⸗Raſfinade Il. d in Hand mit der Regierungspofitif 
wie das Spiel der Damen Schiffel, Markwart, ſaſſigen Mitgliedern der Zweiten Kammer und] Franks 633 964000, Zunahme 24060000. —.—. 5 Raffinade mit Faß 30,75. Hand in 8 Bi N 
0 Gräbert und der Herren Wendt, Domaun und die Reiſeſpeſen, während die Erſte Kammer eben- Notenumlauf Franks 3 501 856 000, Zunahme Gem. Melis I. mit Faß 30,50. Stetig. Roh⸗ Der „B. örſen ourier iſt dagegen 
Duckert vollkommen beſtätigte. Das hierauf falls „diatenlos iſt; Baiern zahlt den Nicht⸗ 23 646 00. uder J. Produkt Trauſito f. a. B. Hamburg der Meinung, daß dieſer Reichstag ſeine Arbeit 


5 . 2 
jolgende ebeuſo vortheilhaft bekannte Liederſpiel münchnern 10 Mark und giebt freie Fahrt auf Laufende Rechuung d. Priv. Franks 411290 000, per Juli 17,80 G, 17,90 B,, per Auguſt gethan habe, indem er die Militärvorlage erledigte 


Die Zillerthaler“ wurde in angenehmer, er⸗ allen baieriſchen Staatsbahnen in der erſten! Abnahme 10 313 000, 1a 18,00 bez. u. B., per September 1740 bez, re anie 3 icht wird regier 
8 Ace Weiſe geſpielt und 1 worin] Wagenklaſſe, zieht aber die tägliche Zehnmark. Guthaben des Staatsſchatzes Franks 133 529 000, 17,12 B, per Oktober⸗Dezeuber 14,77½ G., und daß i mit en 10 lt 1 
F., Su . geipielt u x e f 977 88 4,821, B. Flau. konnen. —Konſervative Blätter enthalten noch keine 
5 Frl. Schaffer mit ihrer hübſchen friſchen Stimme Unterſtützung ab, wenn das Mitglied durch Ab Zunahme 6.880000. Be 14,82], B. . ; ; 5 N 
als „Kath!“ durchaus beſriedigte und Herr Grä⸗ weſenheit glänzt; Würtemberg zahlt den Mit- Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 299 083 000, Ab⸗ Hamburg, 15. Juli, Nachmittags 3 Ubr. Kommentare. | 
bert als Großſtädter, Kaufmann Fritz Klarenbach, gliedern beider Kammern 9 Mark 50 Pfennig und nahme 3 229 000. 12 N Lafee. Machmittagsbericht.) Good average Paris, 14. Juli. Die Vorfeier zu dem 
wie beſonders Herr Filiszezanko als urwüchſiger die Reiſekoſten, den Mitgliedern der Erſten Zins und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 1475000, Santos per Juli 80,50, per September 80,25, heute ſtattfindenden Nationalfeſte iſt in Folge der 
Tiroler in Dialekt und Gebärde, und Herr Picha Kammer aber nur dann, wenn ſie von der Ber: Zunahme 475 000 per Dezember 78,00, per Mürz 76,00. — vielfachen Aufhetzungen mehrerer Stadträthe gegen 
als unglücklicher Liebhaber ihr Beſtes zum guten günſtigung Gebrauch machen wollen. Sachſen⸗ Verhältniß des Baarvorraths zum Noten- Behauptet. f 


Erfolge beitrugen. Leider zeigte das Haus mauche Loburg, Gotha zahlt 6 Mark täglich den in Gotha umlauf 85,31 Prozent. Hamburg, 13. Juli, Nachmittags 3 Uhr. die Betheiligung an dieſem Jeſt ſehr ftill verlau⸗ 


KLuücken und wäre dem Benefizianten ein ſtärkerer anſäſſigen und 10 Mark den auswärtigen Mit⸗ Rate Jucker mankt. Nachmittagsbericht.) deaben⸗ ſen. Eine Heine Anzahl Häuſer waren nur ſeſt⸗ 
N Ben wohl zu wünſchen Se I gliedern, ein Freibillet in der zweiten Gſſenbahn⸗ London, 13. Juli. Ban kaus weis Nobzuckr 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ lich beleuchtet und nur in einigen Lokalen in den 
j Aus dem Zigarrengeſchäft von E. v. Leh⸗ llaſſe und 3 Mark für verſchiedene Auslagen; noch! Totalreſerve Pfd. Sterl. 19114000, Zunahme‘, ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg Volksquartieren fanden Bälle ſtatt; auf den Bou⸗ 
wald in der Schulzeuſtraße wurden in letzter ſparſamer iſt Dänemark, das nur 6 Mark“ 401 000. d per Juli 17,75, ver Auguſt 1700, per Sep⸗ levards Michel und im Quartier Latin wurden 
. Zeit wiederholt Zigarren und Nauchrequijiten, 4 Pfennig Diäten und die Reiſeſpeſen zahlt, da⸗ Notenumlauf Pfd. Sterl. 26 921 000, Abnahme tember 15,00, per Dezember 14,72. — Matt. inige Fackelzüge bemerkt 

musgeſammt im Werthe von etwa 150 Mark ent⸗ für aber einen Freiſitz im Theater in Kopenhagen 561.000. J „ Bremen, 13. Juli. (Börſen⸗Schlußbericht.) einige Fackelzüg ierkt. z 
wendet. Der Kriminalpolizei gelang 8, den Dieb einräumt, während der ſtamm⸗ und ſprachver⸗[Baarvorrath Pfd. Sterl. 29 585 000, Abnahme Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung Geſtern Abend iſt Dueret auf Grund ärzt⸗ 
in der Perſon des Komptoiriſten, früheren Schau⸗ wandte norwegiſche Staat nicht nur 13 Mark! 160 000. der Bremer Petroleum - Borſe.) Faßzollfrei. licher Unterſuchung in Freiheit geſetzt worden. 

ä ſpielers, Albert Wentzel zu ermitteln und wurde 50 Pfennig Diäten, Reiſeſpeſen (Billet und Portefeuille Pfd. Sterl. 25 227 000, Abnahme Schwach. Loko 4,75 B. — Baumwolle Petersburg, 14. Juli. Im Don'ſchen Ge- 
deerſelbe geiteru verhaftet. Der Spitzbube hielt vl Mark für den Reiſetag) einräumt, ſondern 3809 000 


000. ruhig. 5 iete iſt ei ſtartige Krankheit ausgebr 

Guthaben der Privat d. Sterl. 34 427 000, Pet, 13. Juli, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ biete iſt eine peſtartige ö gebrochen. 

Abnahme 2 DER Mi . GP Weizen loko beſſer, per Der Koſakenchef, Fürſt Swientopelk Mirski, 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 5 494000, Herbſt 7,04 G., 7,95 B., per Frühjahr 8,33 G., forderte mittelſt Ruundſchreiben alle Gemeinde⸗ 

Abnahme 387 000 3,34 Hafer per Herbit 6,61 G., 6,63 B 

Abnahme 387 000. n 7 bn vorſtände auf, energiſche Vorſichtsmaßregeln zum 

reſe f me Mais per Auguſt⸗September 5,23 G., 5,24 B., * $ g 

240000 N per Nui Juni (48040 951 G., 5,52 B. Kohl“ Schutz gegen die Krankheit zu ergreifen. 


ſich ſeit April d. J, nachdem feine Schauſpieler⸗ auch in Krankheitsfällen freie ärztliche Be⸗ 
lauſbahn in Wien in Folge polizeilicher Aus- haudlung, ferner Arzneien, Bäder, Maſſage und 
weiſung ein jähes Ende gefunden hatte, hier auf freie „ Zahnoperation gewährt! Ohne jedwede 
und bald knüpfte er mit dem vehwald'ſchen Dienſt⸗ Vergütung (nur mit Freifahrt auf einer be⸗ 
märchen ein Virhiltuiß an, des er zu ſeinem ſtimmten Strecke) tagen die Mitglieder des deut⸗ 
Vorthcie auszubenten verſtand. Er kam Mor- ſchen Reichstages und ſogar unter Ausſchluß der 
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